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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Walzen  von  Gewinden  od.  dgl.  Profilen  mittels 
zweier  gleichsinnig  drehender  Walzwerkzeuge,  de- 
ren  Abstand  zueinander  veränderbar  ist,  wobei  die 
Walzwerkzeuge  an  entsprechenden  verschiebbaren 
Führungsschlitten  zur  synchronen  Veränderung  ih- 
res  Abstandes  zueinander  angeordnet  sind. 

Bei  Gewindewalzmaschinen  der  vorliegenden 
Art  besteht  die  Notwendigkeit,  daß  beispielsweise 
die  als  Rillenrollen  ausgebildeten  Walzwerkzeuge 
bezüglich  ihres  Abstandes  zueinander  veränderbar 
angeordnet  sein  müssen.  Zum  einen  resultiert  die- 
se  Notwendigkeit  aus  der  Forderung,  daß  beide 
Walzwerkzeuge  gleichförmig  in  das  zu  bearbeiten- 
de  Werkstück  eindringen  müssen,  zum  anderen  ist 
es  notwendig,  daß  auch  bei  einer  Veränderung  des 
Abstandes  infolge  der  Bearbeitung  einer  anderen 
Werkstückserie  die  Rillen  in  einem  bestimmten 
Verhältnis  zueinander  angeordnet  sind. 

Bekannt  sind  Gewindewalzmaschinen  mit  ei- 
nem  ortsfesten  Waizwerkzeug  und  einem  zweiten, 
in  einem  Schlitten  gelagerten  Walzwerkzeug.  Die- 
ser  Schlitten  wird  dann  hydraulisch  oder  mecha- 
nisch  in  Richtung  auf  die  ortsfeste  Walze  bewegt 
und  so  das  Profil  in  das  Werkstück  eingewalzt. 
Dabei  erfährt  jedoch  das  Werkstück  eine  seitliche 
Verschiebung,  wodurch  ein  gleichförmiges  Eindrin- 
gen  beider  Werkzeuge  in  das  Werkstück  nicht  ge- 
sichert  ist. 

Aus  der  DE-A-  35  08  259  ist  beispielsweise 
auch  eine  Gewindewalzmaschine  bekannt,  bei  der 
jedem  Walzwerkzeug  ein  eigener  VerStellantrieb 
zugeordnet  ist.  Obwohl  hier  einiger  Aufwand  für  die 
Synchronisation  der  Bewegung  beider  Walzwerk- 
zeuge  betrieben  wird,  muß  dennoch  in  der  Praxis 
davon  ausgegangen  werden,  daß  zwei  getrennte 
Antriebe  für  jeweils  ein  Walzwerkzeug  die  Gefahr  in 
sich  bergen,  daß  die  Walzwerkzeuge  nicht  gleich- 
förmig  in  das  Werkstück  eindringen. 

Aus  der  FR-A  889  055  ist  ferner  eine  Vorrich- 
tung  zum  Walzen  von  Gewinden  bekannt,  bei  der 
die  Walzwerkzeuge  direkt  an  zwei  spiegelbildlich 
festgelegten  Hebeln  angeordnet  sind.  Jeder  Hebel 
besitzt  einen  ebenfalls  spiegelbildlich  angeordneten 
Drehpunkt,  so  daß  auch  die  Walzwerkzeuge  bei 
sinem  Spreizen  der  Hebel  am  jenseitigen  Ende  auf 
3inem  Kreis  mit  einem  entsprechenden  Radius  um 
diesen  Drehpunkt  laufen.  Eine  lineare  Bewegung 
der  Walzwerkzeuge  ist  nicht  möglich,  so  daß  auch 
keine  Bearbeitung  von  Werkstücken  diagonal  ge- 
genüber  erfolgen  kann. 

Aus  der  DE-A-  25  23  837  ist  ferner  eine  Gewin- 
dewalzmaschine  nach  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  bekannt,  bei  der  über  zwei  Scherenhebel 
mit  einem  gemeinsamen  Drehpunkt  und  einem 
Spreizkeil  die  Walzwerkzeuge  zueinander  bzw. 

voneinander  weg  bewegt  werden.  Diese  Anordnung 
hat  den  Nachteil,  daß  die  Walzwerkzeuge  eine  ge- 
wisse  Pendelbewegung  durchführen,  so  daß  ihre 
genaue  Justierung  zueinander  durch  die  Pendelbe- 

5  wegung  nicht  beibehalten  werden  kann. 
Der  Erfinder  hat  sich  zum  Ziel  gesetzt,  eine 

Vorrichtung  der  oben  genannten  Art  zu  entwickeln, 
mittels  welcher  der  Abstand  zwischen  zwei  Walz- 
werkzeugen  vollkommen  synchron  bei  exakter  li- 

w  nearer  Führung  verstellt  werden  kann,  ohne  daß 
eine  spätere  neue  Justierung  oder  Ausrichtung  der 
Walzwerkzeuge  notwendig  wird. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  führt,  daß  beide 
Walzwerkzeuge  bzw.  deren  Führungsschlitten  je- 

75  weils  einen  Hebelarm  und  eine  Traverse  mit  jeweils 
einem  Flügel  eines  Zentralhebels  verbunden  sind, 
welcher  von  einem  Antrieb  um  eine  Achse  drehbar 
ist,  wobei  der  Hebelarm  zwischen  einer  Anlenkung 
an  die  Traverse  und  einer  Verbindung  mit  dem 

20  Führungsschlitten  einen  gehäusefesten  Drehpunkt 
aufweist  und  die  Verbindung  mit  dem  Führungs- 
schlitten  dadurch  erfolgt,  daß  der  Hebelarm  in  einer 
Aussparung  in  dem  Führungsschlitten  eine  von  der 
Aussparung  begrenzte  verschiebbare  Druckplatte 

25  über  einen  Bolzen  hält. 
Mit  dieser  Erfindung  ist  zum  einen  gewährlei- 

stet,  daß  die  Walzwerkzeuge  in  genau  gleicher 
axialer  Ebene  geführt  werden,  d.h.  beide  Führun- 
gen  bzw.  entsprechende  Führungsschlitten  laufen 

30  auf  der  gleichen  Achse.  Wie  diese  Führungen  bzw. 
Führungsschlitten  ausgebildet  sind,  ist  im  Rahmen 
der  Erfindung  unerheblich.  Eine  denkbare  Lösung 
besteht  darin,  daß  die  Schlitten  in  entsprechenden 
Führungsrinnen,  welche  dem  Maschinengehäuse 

35  eingeformt  sind,  geführt  werden.  Es  können  aber 
genauso  gut  auch  Schienen  im  Maschinengehäuse 
vorgesehen  sein,  auf  welchen  die  Führungsschlit- 
ten  laufen. 

Durch  die  gemeinsame  Ankopplung  der  jeweili- 
40  gen  Hebelanordnung  jedes  Walzwerkzeuges  an  ei- 

nen  Zentralhebel  wird  jedoch  ferner  gewährleistet, 
daß  bei  einer  Bewegung  dieses  Zentralhebels  die- 
se  Bewegung  in  gleichem  Maße  auf  jede  der  bei- 
den  Hebelanordnungen  übertragen  wird.  Damit  ist 

45  eine  absolut  synchrone  Bewegung  der  beiden  Füh- 
rungsschlitten  bzw.  Walzwerkzeuge  gewährleistet, 
so  daß  ein  nachträgliches  Justieren  oder  ein  Fehl- 
laufen  der  Walzwerkzeuge  entfällt. 

Der  Hebelarm  hat  zwischen  der  Anlenkung  an 
50  die  Traverse  und  seiner  Verbindung  mit  dem  Füh- 

rungsschlitten  einen  gehäusefesten  Drehpunkt,  um 
welchen  er  dreht.  Drückt  die  Traverse  auf  ihre 
Anlenkung  mit  dem  Hebelarm,  so  dreht  sich  dieser 
um  den  Drehpunkt  und  verschiebt  dabei  den  Füh- 

55  rungsschlitten  entlang  von  dessen  Führung.  Dabei 
ist  der  Hebelarm  mit  dem  Führungsschlitten  eben- 
falls  gelenkig  verbunden,  wobei  diese  gelenkige 
Verbindung  eine  bestimmte  Kreisbewegung  des 
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Hebelarms  zulassen  muß.  Hierzu  gibt  es  dann  in 
dem  Führungsschlitten  entsprechende 
Begrenzungs-  bzw.  Druckplatten. 

Um  auch  mögliche  Verkantungen  der  Traverse 
bei  ihrer  Verbindung  mit  dem  Zentralhebel  bzw. 
dem  Hebelarm  aufzufangen,  besteht  diese  erfin- 
dungsgemäß  aus  zwei  Streifen,  welche  beidseits 
eines  Flügels  an  dem  Zentralhebel  anschlagen.  Mit 
dem  Flügel  sind  sie  dann  über  einen  Zentralbolzen 
gelenkig  verbunden.  Damit  ist  die  Hebelanordnung 
stabilisiert. 

Die  Flügel  sind  im  übrigen  vorliegend  einer 
Hülse  angeformt,  welche  wiederum  in  entsprechen- 
den  gehäusefesten  Lagern  dreht.  Selbstverständ- 
lich  kann  hier  anstelle  einer  Hülse  auch  ein  Dreh- 
bolzen  od.  dgl.  benutzt  werden,  Diese  Hülse  hat 
allerdings  den  Vorteil,  daß  in  ihrer  Axialbohrung  ein 
Wellenstummel  eines  Getriebes  eingreifen  kann, 
welches  wiederum  von  einem  entsprechenden  An- 
trieb  betätigt  wird.  Dieser  Antrieb  kann  beispiels- 
wiese  ein  doppelt  wirkender  Linearzylinder  oder 
Dichtkolbenzylinder  sein. 

Somit  ist  demnach  der  Zentralhebel  der  Aus- 
gangspunkt  jeder  Bewegung  der  Walzwerkzeuge, 
so  daß  beispielsweise  Unregelmäßigkeiten  irri  An- 
trieb  völlig  gleichmäßig  auf  die  Walzwerkzeuge  und 
deren  Führungen  übertragen  werden.  Ein  absolutes 
Synchronlaufen  ist  gewährleistet. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  bevorzugter  Ausführungsbeispiele 
sowie  anhand  der  Zeichnung;  diese  zeigt  in 

Fig.  1  eine  teilweise  gebrochene  Draufsicht 
auf  eine  erfindungsgemäße  Vorrich- 
tung  zum  Walzen  von  Gewinden; 

Fig.  2  eine  teilweise  gebrochen  dargestellte 
Frontansicht  der  Vorrichtung  gemäß 
Fig.  1; 

Fig.  3  einen  Querschnitt  durch  einen  Teil  ei- 
nes  Hebelsystems  der  Vorrichtung  ge- 
mäß  Fig.  1. 

Eine  Vorrichtung  R  zum  Walzen  von  Gewinden 
od.  dgl.  Profilen  weist  gemäß  Fig.  1  ein  Maschinen- 
gehäuse  1  auf,  in  welchem  die  wesentlichen  me- 
chanischen  Elemente  von  entsprechenden  Schalt- 
bzw.  Steuerelementen  durch  eine  Grundplatte  2 
getrennt  sind.  In  Gebrauchslage  überdeckt  eine 
Deckplatte  3  auch  diese  mechanischen  Elemente, 
so  daß  das  Maschinengehäuse  1  im  wesentlichen 
geschlossen  ist. 

Frontwärtig  sind  zwei  als  Rollen  ausgebildete 
Walzwerkzeuge  4  und  5  erkennbar,  wobei  diese  in 
Gebrauchslage  gleichsinnig  drehen.  Umfangsseitig 
sind  die  Walzwerkzeuge  4  und  5  mit  entsprechen- 
den  nicht  gezeigten  Gewindeprofilierungen  verse- 
hen. 

Die  Walzwerkzeuge  4  und  5  sind  an  Wellen  6 
angeordnet,  welche  um  entsprechende  Achsen  7 

bzw.  8  drehen.  Einerseits  ruhen  die  Wellen  6  in 
jeweils  einem  Lagerbock  9,  welcher  an  einem  Füh- 
rungsschlitten  10  festgelegt  ist.  Dieser  Führungs- 
schlitten  10  bildet  eine  Auskragung  11,  welche  von 

5  der  Welle  6  durchsetzt  ist  und  in  welcher  sich 
weitere,  nicht  dargestellte  Lagerschalen  für  diese 
Welle  6  befinden.  An  dieser  Auskragung  11  sind 
entsprechende  Anschlußflansche  12  für  eine  Ge- 
lenkwelle  13  vorgesehen,  welche  die  Welle  6  mit 

70  einem  Getriebeteil  14  verbindet.  Auch  für  die  ande- 
re  Welle  6  des  Walzwerkzeugs  4  ist  ein  eigener 
Getriebeteil  15  vorgesehen,  wobei  beide  Getriebe- 
teile  14  und  15  über  eine  Kupplung  16  miteinander 
verbunden  sind.  An  das  Getriebeteil  15  ist  dann 

75  wieder  der  entsprechende  Getriebemotor  17  ange- 
flanscht. 

Da  auch  die  Welle  6  des  Walzwerkzeugs  4 
einen  entsprechenden  Führungsschlitten  10  durch- 
setzt,  ist  klargestellt,  daß  die  Lagerung  beider 

20  Walzwerkzeuge  4  und  5  etwa  spiegelbildlich  iden- 
tisch  ausgebildet  ist.  Selbstverständlich  ist  auch  die 
Welle  6  des  Walzwerkzeuges  4  über  eine  entspre- 
chende,  der  Übersichtlichkeit  halber  nicht  gezeigte 
Gelenkwelle  mit  ihrem  Getriebeteil  15  verbunden. 

25  Beide  Führungsschlitten  10  sind  zum  einen  in 
einer  Führungsrinne  18  in  der  Grundplatte  2  und 
zum  anderen  in  einem  Führungskanal  19  in  der 
Deckplatte  3  geführt  (siehe  Fig.  2).  Dabei  sind  die 
Führungsschlitten  10  in  Richtung  x  verstellbar,  wo- 

30  bei  der  Abstand  a  zwischen  beiden  Walzwerkzeu- 
gen  4  und  5  verstellt  werden  kann. 

Dieses  Verstellen  des  Abstandes  a  zwischen 
den  beiden  Walzwerkzeugen  4  und  5  bzw.  das 
Verschieben  der  Führungsschlitten  10  in  Richtung 

35  x  geschieht  über  eine  Hebelanordnung  20.  Kern- 
stück  dieser  Hebelanordnung  ist  ein  Zentralhebel 
21  ,  welcher,  wie  insbesondere  in  Fig.  3  dargestellt, 
um  eine  Achse  A  dreht.  Dieser  Zentralhebel  21 
besteht  im  wesentlichen  aus  einer  Hülse  22  mit 

40  einer  Axialbohrung  23.  An  diese  Hülse  22  sind 
beidseits  Flügel  24  angeformt. 

Die  Hülse  22  greift  in  eine  Mulde  25  in  der 
Grundplatte  2  ein  und  dreht  dort,  abgestützt  über 
entsprechende  Lager  26  um  einen  Lagerbolzen  27. 

45  Andererseits  durchsetzt  die  Hülse  22  teilweise 
die  Deckplatte  3  und  stützt  sich  gegen  den  Rand 
28  einer  entsprechenden  Öffnung  in  der  Deckplatte 
3  über  ein  weiteres  Lager  29  ab. 

In  die  Axialbohrung  23  greift  von  oben  her  ein 
so  Wellenstummel  30  ein,  welcher  über  ein  entspre- 

chendes  Getriebe  31  von  einem  Antrieb  32  um  die 
Achse  A  gedreht  werden  kann.  Bei  diesem  Antrieb 
32  kann  es  sich  beispielsweise  um  einen  doppelt 
wirkenden  Linearzylinder  handeln. 

55  Parallel  zur  Achse  A  sind  die  Flügel  24  von 
Zentralbolzen  33  durchsetzt,  welche  in  entspre- 
chenden  Gleitlagern  34  drehen.  Mit  diesen  Zentral- 
bolzen  33  sind  jeweils  zwei  von  außen  her  an  die 

3 
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Flügel  24  anschlagende  Streifen  35  und  36  einer 
Traverse  37  verbunden. 

Andernends  weist  diese  Traverse  37  eine  ge- 
lenkige  Verbindung  über  einen  Drehbolzen  38  mit 
einem  Hebelarm  39  auf,  welcher  einen  gehäusefe- 
sten  Drehpunkt  40  besitzt.  Jenseits  dieses  gehäu- 
sefesten  Drehpunktes  40  greift  der  Hebelarm  39  in 
den  Führungsschlitten  10  bzw.  eine  entsprechende 
Aussparung  41  im  Führungsschlitten  10  ein  und  ist 
dort  über  einen  Bolzen  42  mit  dem  Führungsschlit- 
ten  10  gelenkig  verbunden. 

Der  engere  Bereich  der  Aussparung  41  um  den 
Bolzen  42  herum  wird  einerseits  von  einer  Begren- 
zungsplatte  43  und  andererseits  von  einer  Druck- 
platte  44  gebildet.  Wie  insbesondere  in  Fig.  2  er- 
sichtlich,  kann  zur  Druckaufnahme  auch  dem  Hebe- 
larm  39  noch  zusätzlich  eine  weitere  Druckplatte 
45  zugeordnet  sein. 

Die  Funktionsweise  der  vorliegenden  Erfindung 
ist  die  folgende: 
In  einer  Ausgangslage  werden  die  beiden  Walz- 
werkzeuge  4  und  5  über  den  Getriebemotor  17,  die 
Getriebeteile  14  und  15,  die  Gelenkwellen  13  und 
die  Wellen  6  in  Drehung  um  ihre  Achsen  7  und  8 
versetzt.  Diese  Drehung  verläuft  gegenläufig.  In 
den  Abstand  a  zwischen  den  beiden  Walzwerkzeu- 
gen  4  und  5  wird  dann  ein  Werkstück,  beispiels- 
weise  ein  Stangenabschnitt  eingeführt,  dem  über 
das  entsprechende  Umfangsprofil  der  Walzwerk- 
zeuge  4  und  5  die  entsprechende  Gewindeprofilie- 
rung  mitgegeben  wird. 

Zum  Verstellen  dieses  Abstandes  a  wird  über 
den  Antrieb  32  und  das  Getriebe  31  der  Zentralhe- 
bel  21  in  Bewegung  gesetzt,  wobei  er  sich  um 
seine  Achse  A  dreht. 

Über  die  jeweilige  Traverse  37  wird  diese  Be- 
wegung  auch  auf  den  jeweiligen  Hebelarm  39  über- 
tragen,  der  um  den  gehäusefesten  Drehpunkt  40 
dreht.  Dabei  verschiebt  er  seinen  Führungsschlitten 
10  in  der  entsprechenden  Führungsrinne  18.  Hier- 
durch  wird  eine  vollkommen  synchrone  Bewegung 
der  Führungsschlitten  erreicht,  so  daß  ein  Nach- 
stellen  der  Walzwerkzeuge  4  und  5  wegen  unter- 
schiedlicher  Verstellung  in  Richtung  x  zueinander 
sntfälit. 

Die  vorliegende  erfindungsgemäße  Anordnung 
ist  nicht  etwa  nur  auf  die  waagerechte  Anordnung 
oeider  Walzwerkzeuge  zueinander  beschränkt,  son- 
dern  sie  kann  genauso  bei  einer  senkrechten  oder 
schrägen  Anordnung  funktionieren.  Hier  besteht 
<einerlei  Unterschied  in  der  sehr  positiven  Wir- 
<ungsweise. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Walzen  von  Gewinden  od. 
dgl.  Profilen  mittels  zweier  gleichsinnig  drehen- 
der  Walzwerkzeuge,  deren  Abstand  zueinander 

veränderbar  ist,  wobei  die  Walzwerkzeuge  an 
entsprechenden  verschiebbaren  Führungs- 
schlitten  zur  synchronen  Veränderung  ihres 
Abstandes  zueinander  angeordnet  sind, 

5 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  beide  Walzwerkzeuge  (4,5)  bzw.  deren 
Führungsschlitten  (10)  über  jeweils  einen  He- 

w  beiarm  (39)  und  eine  Traverse  (37)  mit  jeweils 
einem  Flügel  (24)  eines  Zentralhebels  (21)  ver- 
bunden  sind,  welcher  von  einem  Antrieb  (32) 
um  eine  Achse  (A)  drehbar  ist,  wobei  der  He- 
belarm  (39)  zwischen  einer  Anlenkung  (38)  an 

75  die  Traverse  (37)  und  einer  Verbindung  mit 
dem  Führungsschlitten  (10)  einen  gehäusefe- 
sten  Drehpunkt  (40)  aufweist  und  die  Verbin- 
dung  mit  dem  Führungsschlitten  (10)  dadurch 
erfolgt,  daß  der  Hebelarm  (39)  in  einer  Ausspa- 

20  rung  (41)  in  dem  Führungsschlitten  (10)  eine 
von  der  Aussparung  (41)  begrenzte,  verschieb- 
bare  Druckplatte  (45)  über  einen  Bolzen  (42) 
hält. 

25  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Druckplatte  (45)  zwischen 
einer  Begrenzungsplatte  (43)  und  einer  weite- 
ren  Druckplatte  (44)  geführt  ist. 

30  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Traverse  (37)  aus 
zwei  Streifen  (35,36)  besteht,  welche  beidseits 
eines  Flügels  (24)  an  dem  Zentralhebel  (21) 
anschlagen. 

35 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Verbindung  der  Streifen 
(35,36)  mit  den  Flügeln  (24)  über  einen  Zen- 
tralbolzen  (33)  gelenkig  erfolgt. 

40 
5.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Flügel  (24)  beidseits  an  eine  Hülse  (22) 
angeformt  sind,  welche  in  entsprechenden  ge- 

45  häusefesten  Lagern  (26,29)  um  die  Achse  (A) 
dreht. 

6.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  T  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

50  der  Antrieb  (32)  für  den  Zentralhebel  (21)  ein 
doppelt  wirkender  Linearzylinder  oder  Dichtkol- 
benzylinder  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  in  eine  Axialbohrung  (23) 

der  Hülse  (22)  ein  Wellenstummel  (30)  eines 
Getriebes  (31)  eingreift,  welcher  mit  dem  An- 
trieb  (32)  verbunden  ist. 
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Claims 

1.  Apparatus  for  the  rolling  of  threads  or  similar 
profiles  by  means  of  two  rolling  tools  which 
rotate  in  the  same  direction  and  of  which  the 
mutual  spacing  is  variable,  the  rolling  tools 
being  arranged  on  corresponding  displaceable 
guide  carriages  for  the  synchronous  Variation 
of  their  mutual  spacing,  characterised  in  that 
the  two  rolling  tools  (4,  5)  or  the  guide  car- 
riages  (10)  thereof  are  connected  via  a  lever 
arm  (39)  and  a  cross  member  (37)  in  each 
case  to  a  vane  (24)  of  a  central  lever  (21)  in 
each  case,  which  can  be  rotated  by  a  drive 
(32)  round  an  axis  (A),  wherein  the  lever  arm 
(39)  has,  between  an  articulation  (38)  to  the 
cross  member  (37)  and  a  connection  to  the 
guide  carriage  (10),  a  Pivot  (40)  which  is  fixed 
on  the  casing  and  the  connection  to  the  guide 
carriage  (1  0)  is  produced  in  that  the  lever  arm 
(39)  in  a  recess  (41)  in  the  guide  carriage  (10) 
holds  a  displaceable  pressure  plate  (45),  which 
is  limited  by  the  recess  (41),  via  a  pin  (42). 

2.  Apparatus  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  pressure  plate  (45)  is  guided  be- 
tween  a  limiting  plate  (43)  and  a  further  pres- 
sure  plate  (44). 

3.  Apparatus  according  to  claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that  the  cross  member  (37)  consists 
of  two  Strips  (35,  36)  which  strike  the  central 
lever  (21  )  on  either  side  of  a  vane  (24). 

4.  Apparatus  according  to  claim  3,  characterised 
in  that  the  connection  of  the  Strips  (35,  36)  to 
the  vanes  (24)  is  made  in  an  articulated  man- 
ner  via  a  central  pin  (33). 

5.  Apparatus  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  4,  characterised  in  that  the  vanes  (24)  are 
shaped  on  both  sides  on  a  tube  (22)  which 
rotates  round  the  axis  (A)  in  corresponding 
bearings  (26,  29)  fixed  on  the  casing. 

6.  Apparatus  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  5,  characterised  in  that  the  drive  (32)  for  the 
central  lever  (21)  is  a  double-action  linear  cyl- 
inder  or  sealed  piston  cylinder. 

7.  Apparatus  according  to  claim  5  or  6,  charac- 
terised  in  that  a  shaft  end  (30)  of  a  gear 
System  (31)  which  is  connected  to  the  drive 
(32)  engages  in  an  axial  bore  (23)  in  the  tube 
(22). 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  rouler  des  filets  ou  profils  analo- 
gues  au  moyen  de  deux  outils  de  taillage  par 
generation  tournant  dans  le  meme  sens,  dont 
on  peut  regier  l'ecartement,  les  outils  de  tailla- 

5  ge  etant  places  sur  des  chariots  de  guidage 
pouvant  coulisser  de  maniere  appropriee  de 
fagon  ä  avoir  une  modification  synchrone  de 
leur  intervalle,  caracterise  en  ce  qu'on  relie  les 
deux  outils  de  taillage  (4,  5)  ou  leurs  chariots 

io  de  guidage  (10)  chacun  par  un  bras  de  levier 
(39)  et  une  traverse  (37),  avec  chaque  fois  une 
aile  (24)  d'un  levier  central  (21),  qui  peut  tour- 
ner  sur  un  axe  (A)  gräce  ä  un  entrafnement,  le 
bräs  de  levier  (39)  presente  entre  une  articula- 

15  tion  (38)  ä  la  traverse  (37)  et  une  connexion  au 
chariot  de  guidage  (10),  un  centre  de  rotation 
(40)  fixe  par  rapport  au  chässis,  et  la  liaison  au 
chariot  de  guidage  (10)  se  fait  en  ce  que  le 
bras  de  levier  (39)  dans  un  evidement  (41)  du 

20  chariot  de  guidage  (10)  tient  une  plaque  de 
pression  (45)  pouvant  coulisser  par  l'interme- 
diaire  d'un  goujon  (42),  limitee  par  l'evidement 
(41)  . 

25  2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  qu'on  guide  la  plaque  de  pression  (45) 
entre  une  plaque  de  limitation  (43)  et  une  autre 
plaque  de  pression  (44). 

30  3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
terise  en  ce  que  la  traverse  (37)  comprend 
deux  bandes  (35,  36)  qui,  de  chaque  cöte 
d'une  aile  (24)  viennent  en  butee  sur  le  levier 
central  (21  ). 

35 
4.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracterise 

en  ce  que  la  connexion  des  bandes  (35,  36) 
avec  les  ailes  (24)  se  fait  par  articulation  par 
l'intermediaire  d'un  goujon  central  (33). 

40 
5.  Dispositif  selon  au  moins  l'une  des  revendica- 

tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  aiies  (24) 
sont  formees  de  chaque  cöte  sur  une  gaine 
(22)  qui  tourne  sur  Taxe  (A)  dans  des  paliers 

45  (26,  29)  correspondants  solidaires  du  chässis. 

6.  Dispositif  selon  au  moins  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  l'entraTne- 
ment  (32)  du  levier  central  (21)  est  un  cylindre 

so  lineaire  ä  double  action  ou  un  cylindre  ä  piston 
etanche. 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  5  ou  6,  carac- 
terise  en  ce  que  dans  un  pergage  axial  (23)  de 

55  la  gaine  (22),  un  bout  d'arbre  (30)  d'un  reduc- 
teur  (31)  est  en  prise,  et  est  relie  ä  l'entraTne- 
ment  (32). 

5 
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